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Religionskrieg 1mM Lıbanon?

Im Libanon kämpfen VO Ausnahmen 4Ab- walttaten, die die Einheıit, Unabhängigkeit
gesehen Moslems Christen. ber und Sıcherheit des Libanon w1e der arabı-
eınen Religionskrieg in dem Sınn, daß der schen Staaten überhaupt und auch die Sache
eıne Teil den anderen seıner Religion „be- der Palästinenser edrohen S1e stellten mit
kehren“ wollte, handelt CS sıch ıcht Bedauern fest, da{ß der Konflikt allem
Auf christlicher W1€ aut islamischer Seıite mehr und mehr eıinen konfessionellen Cha-

rakter annımmt. Christentum und Islam VC1-haben führende Männer häufig und e1n-
dringlich VO der Brüderlichkeit zwıschen urteilten 1n gleicher We1se die Anwendung
Christen und Moslems gesprochen, da{fßi INa  - VO Gewalt. S1e selen überzeugt, „dafß die 1mM
1es nıcht als bloßes Gerede abtun kann In Lıbanon verwirklichte Koexı1istenz beider Re-
eıner Grufßadresse des maroniıtischen Patrıar- lıg10nen, die 1n der Sganzen Welt eINZ1g da-
chen VO Oktober 1975 be1 einem islamı- steht, für den Libanon mehr als alles andere
schen Fest Moslems heißt CS ZU Beispiel: charakteristisch 1St und geradezu seliner Ex1-
„Wır bitten Gott, unls die Gabe einer iıhren Innn z1bt S1e 1sSt das kostbarste
würdiıgen Koexı1istenz und eıner ehrlichen DG Geschenk, das Gott denen, die ıhn glau-
sammenarbeit, besonders 1in uUunllseTfeIn Vater- ben, 1n die Hände gegeben hat.“
land, dem Libanon, S  enken.“ In seiıner Eıne gute Analyse der komplexen Ursachen
nNntwort erklärte der Mulftti Scheich Hassan der schweren Krise des Libanon vab die ka-
Khaled: „Waır, Christen und Moslems, haben tholische Hierarchie 1N eiıner Erklärung VO

hohe geistige Werte gemeınsam, dıe unls be- Julı 1975 Von aufßen her se1 die Krise
tähıgen, ıcht blo{fß den Libanon, hervorgeruten worden durch das Drama der
sondern die gesamte Menschheitsfamıilie auftf- Palästinenser miıt den Ungerechtigkeiten und
zubauen.“ Derselbe Mult1 31 Maı dem Elend, die 6S 7ABNE Folge hatte. FEın ZuUu

1975 1mMm Deutschen Fernsehen: AES 1St falsch Exil verurteiltes Volk, das sıch VO allen Se1-
za behaupten, dıe augenblickliche Krise stelle ten verlassen und 1n die Enge getrieben fühlt,
die Koex1istenz der Christen und Moslems 1m suche das Heil 1n einer ständıgen vewalt-
Libanon 1ın Frage. Wır sınd Brüder und Revolution. Innere Ursachen der Krise
beiten auf allen Gebieten 11. W as WIr sehen die Bischöfe 1mM Mangel Verantwor-
verlangen, 1St die konkrete Verwirklichung tungsbewufstsein und 1n der Korruption des
der politischen Gleichheit für alle Bürger hne öftentlichen Lebens, 1n der sozlalen Spannung
Unterschied der Personen, der Parteıen der 7zwiıischen eıner abenteuerlichen revolutionä
der relıg1ösen Konfessionen.“ FEıne Oord- LE Linken und eıner hartnäckigen reaktıo-
NUNS der Moslems erklärte nach einem Emp- naren Rechten und 1n dem Ego1smus aller, der
fang e1im Patrıarchen Maı 1975 einzelnen, der relig1ösen Gemeinschatten und
„Patrıarch Khoreiche hat das größte Verständ- der Parteıen. Darzu komme das Versagen der
N1s datür bewiesen, Ww1e notwendiıg CS 1St, 1n lıbanesischen Staatsautorität und der Armee,
den ogroßen natıonalen Problemen Eınmütig- dıe nıcht verstanden hätten, die renzen
keıt erreichen.“ des Libanon VOT dem Eiındringen remder

Im September 1975 fand Zzu erstenmal eın Elemente schützen. Dıie Waften selen FE

Gipfeltreffen der relig1ösen Oberhäupter der getährlichen Spielzeug 1n der Hand aller K
Christen und der Moslems In einer 24 Yn worden. „Konnte 183003  - davon anderes
meınsamen Erklärung beklagten s1e die (Ge- als diese Explosion der Instinkte,
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die dıe Stimme der 'Toleranz Zu Schweigen lems sechs vier. Damals schloß INa ZuUuUr

brachte und jedes Getühl der Brüderlichkeit Aufrechterhaltung des ıinneren Friedens den
erstickte? Dann kam CS dieser fturchtbaren „Nationalen Pakt“, eın ungeschriebenes Ge-
Kette VO  a} Schandtaten, Unterdrückungen, SG ULA nach dem der Staatspräsident ein
überraschenden Angriften und UÜbertällen. Maronıit und der Ministerpräsident eın SUNN1-
[DDas Resultat: überall Tod und Zerstörung. tischer Moslem se1n mMu Im Parlament siınd
Dıie Zerstörung machte nıcht einmal VOrLr dıe Sıtze 7zwıschen Christen und Moslems 1mM

Heıilıgtümern halt, die doch 1n u1llseTer Verhältnis sechs fünf verteılt. Jede reli-
SanNnzZCH Geschichte VO allen respektiert WOL- z1Öse Gruppe 1STt entsprechend ıhrer Zahl VeCeI-

tretfen. Der Präsident der Kammer 1sStden waren.“
Die mMIt Rom unıerten Maroniıten sınd die eın schiitischer Moslem. Dıie wichtigsten Ämter

zahlenmäfßıig stärkste christliche Gruppe 1m 1n der staatlıchen Verwaltung lange
Libanon. S1e dürften ber 400 01010 Gläubige Zeıt Zu größten Teıl 1n den Händen der
zählen, be] eıiıner Gesamteinwohnerzahl VO Christen. Das hat sıch seit LWAa 1958 an-
2! Millionen ne dıe palästinensischen delt In der Armee sind jedoch biıs heute die
Flüchtlinge) eine bedeutende Minderheıt. Der leitenden Posten tast alle VO Christen be-
Name „Maroniten“ leitet sıch her VO einem
Kloster, das Begınn des Jahrhunderts Durch dıe Einwanderung VO: Zzumelst 1N1N0S-

Grab des Eremiten Maron rontes 1n lemischen Flüchtlingen Aaus Palästina hat sıch
Syrıen entstand und das sıch eine Gruppe der Proporz zwıschen Christen und Moslems
VO Christen syrischen Stammes ildete, diıe radıkal verändert. Er 1St jetzt nach Angaben
VO den Mönchen des Klosters betreut WUr- VO' sachkundıger Seıite vier sechs -
den ungunsten der Christen. Obwohl die Palästi-

Im auf der Jahrhunderte n sich die LECEI1ISCT keine Staatsbürger des Libanon sınd,
VO' ıhren Gegnern bedrohten Maroniıten AaUS kann INa das tatsächliche Zahlenverhältnis
der syrıschen Ebene 1n die schwer zugänglıchen ıcht einfach beiseıite lassen. Dann 1St ber die
Berge des Liıbanon zurück, s1e eiınem Regelung des Natıionalen Pakts VO:  - 1943 als
starken Volk heranwuchsen. Volkstum und problematisch anzusehen.
Religion be1 ıhnen utfs CENSSTE verbun- Trotz des Gegensatzes 7wıschen Christen
den In iıhrer Bergfeste konnten s1e sıch und Palästinensern, der auch 1n dem blutigen
ihrem Patriıarchen als religiös-bürgerlichem Konflikt 7zwischen cQhristlichen Miıliızen und
Oberhaupt als Gruppe behaupten, der palästinensischen Befreiungsorganısation
welche politischen Mächte auch ımmer 1n der zu Ausdruck kommt, Lreten die libanesi-
Ebene errschten. Sıe die einz1ıge schen Christen tür dıe Rechte der Palästinen-
christliıche Kommunıität 1M Machtbereich des SCT e1n. Dıie katholische Hıerarchie sprach 1n
Islams, dıe nıe den dort typıschen Status eiıner ıhrer Erklärung VO Julı 1975 ausdrück-
tolerierten, „beschützten“ Minderheıit VO  ; lıch VO echt der Palästinenser aut ıhre He1-
Bürgern zweıter Klasse akzeptiert hat Das MAat; der Libanon habe diese Rechte ımmer
1St tür s1e charakteristisch, und diese ihre entschıeden verteıdigt. 19/4 richteten dıe ka-
Identität wollen dıe Maroniıten auch heute tholischen Bıschöte alle Amtsbrüder 1ın der
wahren. elt eıne Botschaft 1n diesem 1nnn

Der Lıbanon 1n seiner heutigen Form wurde Im Libanon, der entscheidend VO hrıi-
1920 als französisches Mandatsgebiet 5Cc- Sstentum mıtgeprägt 1St; wurde der Welt eın
schaften. Er umta{ßt nıcht blo{fß d1e vorwl1e- Modellf£all vorgeführt, Ww1e Moslems und
gend christlichen Gebirgsgegenden, sondern Christen 1n eiınem Staat als gleichberechtigte
auch weıte moslemis  e Gebiete 1m Süden und Bürger zusammenleben können. Eıne Teilung
Osten und 1n den Küstenstädten. Als der T4s des Landes, WwI1e s1e teilweise als Konflikt-
banon 1943 seiıne Unabhängigkeit erhielt, War lösung gefordert wırd, würde den Libanon
das Verhältnis 7zwıschen Christen und Mos- zerstoren und den bisher 1n Freiheit und
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Gleichberechtigung geführten islamisch-christ- schaften wolle W as die Hierarchie Iso nıcht
liıchen Dialog unmöglıch machen. Daher ha- ausschliefßt musse INa iıhn durch eine
ben auch die islamischen und AQristlichen Ober- dere, mindestens gleich gute Regelung
häupter be1 ıhrem Gipfeltreffen 1mM September Die höchsten relig1ösen Autoritäten der

Christen und der Moslems haben sıch VeC1I-1975 die Idee einer Teilung entschıieden 1b-
gelehnt. Dıie Christen müßten sıch 1n eın Getto gebens einen Waftenstillstand bemüht.

Am 21 Maärz 1976 richteten der maronıitischezurückziehen, 1ın dem s1e physısch und geist1g
verkümmerten. Man kann heute ıcht eınen Patriarch Khoreiche und der Mulfti Hassan
Libanon rekonstruleren, Ww1e VOT 100 Jah- Khaled eınen Aufruft die kämpfenden
TeN Wal, als die Christen geschlossen 1n den Parteıen. Er verhallte ungehört.
Bergen wohnten. Beıirut 1St inzwıschen eine Für eine dıplomatısche Aktion, die hätte
konfessionell völlıg yemischte Stadt Erfolg bringen können, scheint manchen auch

Man hat als Lösung auch eıne Entkonfessio- der Vatikan gee1gnet. S0 hiefß 1mM Rheıini-
nalısıerung und Laisıerung des Staats VOISC- schen Merkur“ VO April 1976 1€ 1ın
schlagen. Dıie Idee 1St nıcht 91A04 Schon VOT den etzten Jahren geschwätz1g w1e BC-
rund Jahren schrieb die damals ın Beıirut schäftig gewordene vatiıkanische Diplomatie
VO:  - Jesuiten herausgegebene arabische Tages- 1St den Christen der elt jedenfalls eine Er-
zeıtung A1l-Bachıir 1n Riesenlettern auf der klärung schuldıg, weshalb s1e 1m Fall des Bur-
erstien Seite: E z1bt 1LLULI iıne Rettung tür gerkriegs 1mM Libanon ungewohnte Absti-
Syrıen: dıe Errichtung einer lIaiıkalen Regıe- BL übt.“ Dabei hat der Papst, neben einıgen
rung 1n Damaskus.“ Für viele Moslems 1St wenıger bekanntgewordenen Interventionen,
dieser europäische Gedanke unvollziehbar. dem damalıgen libanesischen Präsiıdenten
Allerdings hat sıch der Führer der „Libane- Frangıe November 1975 eine Botschaft
sischen Linken“, Kamal Jumblat, 1n einem gesandt, 1n der sıch für eine Versöhnung
Memorandum vom April 1975 tür eine 7zwıschen den Streitenden einsetzte und seliner
totale Laıisıerung des politischen 5Systems 1m Genugtuung darüber Ausdruck xab, da{fß sıch
Libanon ausgesprochen. Auch der Mufti der dıe Christen MI1t iıhren moslemi-
Sunnıiıten befürwortete 1n eiıner ede VO schen Mitbürgern den wirtschaftlichen,

Oktober 1975 die Abschaffung des politi- moralıschen, sozialen und politischen Fort-
schen Konfessionalismus. Man fragt sıch NUrI, schrıitt des Landes emühen.
ob 1es5 1M Mund eines Moslems nıcht einfach Anfang November sandte der Papst Kar-
die Vorherrschaft des Islams bedeutet. dinal Paolo Bertoli: früher Nuntıus 1m 11

Der maronitische Patriarch 1in einem banon) nach Beıirut. Der Kardinal konnte mMI1t
Interview MIt der französischen Zeıtung „Le allen leitenden Persönlichkeiten Gespräche
Fıgaro“, tür eınen Verzicht aut den Kontes- tühren, auch miıt Yasser Aratat und Kamal
sionalısmus ehlten noch dıe Voraussetzungen. umblat Vor seiner Rückreise nach Rom (am
Man müsse' jedoch daraut hinarbeıiten. Er W1es JM erklärte © habe be] allen
daraut hın, da{fß für die Moslems eine Iren- Gesprächspartnern den Willen getunden, die

Einheit und Identität des Libanon wah-NUNS 7zwıschen dem relig1ösen und dem welt-
lıchen Bereich, zwıschen Staat und Religion, EOH. Die Lösung der Kriıse liege wesentl: 1n

den Händen der Libanesen.nıcht möglıch 1St. Die katholische Hierarchie
setztfe sıch 1n einer gemeinsamen Erklärung Beım Besuch des agyptischen Staatspräsı-
VO Julı 1975 für die vorläufhge Auft- denten Sadat Antang Aprıl 1976 legte aul
rechterhaltung des natiıonalen Pakts VO  a} 1943 Nal iın seiner Grußadresse eın Wort für den
e1n. Das Prinzıp, dıe öftentlichen AÄmter nach Lıbanon 1n  * „ Wır möchten diese Gelegenheit
dem Proporz der verschiedenen Kontessionen nıcht versaumen, VO  - 1SCTEC Angst
autzuteılen, habe Wr seine Mängel, se1 ber und uU1LNlseIEe Sorge das Geschick des ıba-
doch der Ausdruck eınes gegenseılt1ıgen Ver- NO  - auszudrücken. Au dieser Konflikt
trauens Wenn INa den natıonalen akt ab- nımmt einen tragischen Platz eın 1mM Rahmen

855



Umschau

des Friedensproblems 1m Nahen Osten. Außer eindringlich Z T: Hilfe für dıie cschwer Notlei-
der beklagenswerten Vernichtung VO  $ Men- denden auf.
schenleben verursacht dieser Krıeg einen Scha- In seiner Osterbotschaft VO: April 1976
den VO nıcht abzuschätzendem Ausmafß für würdiıgte der maronitische Patrıarch einge-
die brüderliche Koexıistenz un kann cehr hend die Bemühungen Pauls VI für den Lrn
traurıge Wirkungen haben auf die islamısch- banon: „Was Seine Heiligkeit aul VI
christlichen Beziehungen 1n dieser SaNnzel Re- geht, wı1ssen WIr, daß se1it dem Ausbruch
210N2.“ dieser Kriıse jede Gelegenheit benutzt .

Die päpstliıche Kommissıon, dıe der dazu einzuladen, das Heilmittel finden,
Leıtung des Sekretärs der Orientalischen MI1t Klugheit und Weisheit 1n einem Geist der
Kongregatıion, Mons Marıo Brını, nde Aprıil Eintracht und der Liebe, dıe eınen ruhigen
1976 1n den Libanon reiste, konnte ebentalls und konstruktiven Dıalog beseelen muü{fßte.“
nıcht viel ausrıichten. Der Kampf 1mM Libanon Eın solcher „ruhiger und konstruktiver
wırd mıiıt einer solchen Verbissenheit geführt, Dialog“ müßte den Tatsachen Rechnung Lra-

da{fß jede Aktion für den Frieden auft aufßer- SCH, dıe MIt der Anwesenheit VO über einer
ordentliche Schwierigkeiten stößt. Immerhin halben Miıllion palästinensischer Flüchtlinge
konnte die Kommissıon den Papst über die aut liıbanesischem Boden 1U eiınmal gegeben
Geschehnisse und die bittere Not VO Hun- sınd. Das politische Gleichgewicht 1St dadurch
derttausenden n iıntormieren. Paul VI 1NSs Wanken gyeraten. Erst eine endgültige 1O=
empfing Maı die Mitglieder der Kom- SUuNns der Palästina-Frage könnte dieses
m1ss1ıon und sprach be1 diıeser Gelegenheit VO Gleichgewicht wiederherstellen und die Vor-
300 01010 Flüchtlingen, die ıhre Zzerstoörten auSSCTIZUNg für eine dauernde Befriedung des
Häuser verlassen mußten, VO  e} den Plünde- Libanon schaften. Alle Zwischenlösungen 1m
reien und den Massakern, VO der Hungers- Lıibanon können 11UT vorläufig seın und sınd
NOT und der tragıschen Siıtuation 1n den Kran- immer prekär.
kenhäusern, 5 21161'1'1 mangelt. Er rief Wilhelm de Vrıes SJ

Dokumentatıon des deutschen Staatskirchenrechts

Zur Quellensammlung „Staat und Kırche 1m und Jahrhundert“
Zum Verhältnis VO: Staat und Kırche 1St 1n ausgegebenen einseıtigen Dokumentarwerke
der Bundesrepublik Deutschland seIit 1949 „Sammlung der Aktenstücke ZUuU ersten
eine unübersehbare Fülle VO: Zeitschriften- vatıcanıschen Concıl mi1ıt einem Grundrisse
artikeln und VOT allem während der etzten der Geschichte desselben“ (Tübingen
Jahre eıne große Anzahl VO Buchveröftent- und „Aktenstücke, die altkatholische Bewe-
lichungen erschienen. Dennoch fehlte bıslang gung betreffend, mIıt einem Grundri{(ß der (ze-
elıne großangelegte, usammentassende und schichte derselben“ (Tübingen denen
wıssenschaftlıch-repräsentatiıve Dokumenta- der Ethiker Viıktor Cathrein 5/ dem
t10N des wichtigsten Gesamtquellenbestands Pseudonym Nıkolaus Sıegfried eıne die Inter-
des deutschen Staatskirchenrechts. Es ex1Istie- der Katholischen Kırche stärker akzen-
C  - ZWarT, insbesondere AaUus der Kulturkampf- tulerende, 198 Dokumente umtassende amm-
ZUC R einıge Teilsammlungen staatskırchenrecht- Jung der „Actenstücke betreftend den preufsi-
licher Aktenstücke; doch sınd diese VO: be- schen Culturkampt nebst eiıner geschichtlichen

thematischer Zielsetzung und eıch- Einleitung“ (Freiburg folgen ieß
weıte, W1e diıe VO dem evangelischen Dıie se1lt langer elit fühlbare ücke schließt
Kırchenrechtslehrer mıl Friedberg, dem Be- nunmehr das gegenwärtıg 1m Ers  einen be-

des preufßischen Kultusministers Adal- griffene monumentale Quellenwerk „Staat
ert Falk während der Kulturkampftzeit, her- und Kirche 1m und ahrhundert  L3 das
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